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auf. Allerdings findet sich zuweilen
auch etwas Unkraut darunter, wel-
ches jedoch von dem. überwiegend Mi
len fast gänzlich beüectt wird. Eini
ge Namen der auftretenden.ttnustler
und litiinstlerinnen müssen hier genü
gen, Bauer. Kofman (das erwach
sene Wunderkind) Lhcuinn, Zimba
list, mit dem so schönen Ton, Gluck.
Gerhardt, Godowsku, der Techniker
„Par excellente", De Gogorza, Sas-
soli mit ihrem goldenen Harfenspiel.
Elena Gerhardt, Heinemann (ein

schwacher Wüllner), Owodson, Gabri-
loinitch, Parloiv, Sophie BraSlan
mit der schönen Altstimme, Eddp
Brown, die feurige kleine Legiuska
und der unvergeßliche Easals, der
sciil Eello fast wie eine Geige hand-
liabt. Der Lehrstao des Pcabodv'S
verschönert auch diese Ccmzcrte mit
seiner eminenten Uunst, Bople, New-
stead, Landoiv, Van Hulsteyn, Wad
und Wirtz.

Unser Künstler Conzert - Leben
ivjrd ferner durch den Reiz einer An-

zahl „zufälliger" Conzerte bereichert,
die uns solche Berühmtheiten wie

Schumann Heint, Melba, .tlubclik,

EameS und Meister zuführen.
So lveit haben wir die reproduzie-

rende Minst betrachtet, Gegen
stück bildet die Produzierende Mmsn
in der Musik, die Composition. Bal-
timore hat mich seine Eomponisten,
die sich Vortheilhaft ausgezeichnet ha
ben, Hamerik, Melamet, Adam
-Hel, Hcmberger, Hammer, Born-
schein, Siemonn, Bochau, Hopkins.
Bohle und in jüngster Zeit Gustav
Strube. Hainerik hat unter ande-
rem sechs Symphonien: zwei Choral-
Trilogien und vier Opern geschrie-
ben. Zu erwähnen sind die zwei
Aufführungen im Peabodh seines Re-
guieikiS mit Otto Simon und Julia
WNttia. Melamet ist am besten durch
seine Columbus Cantate bekannt, die
hier mehrere sehr erfolgreiche Auf-
führungen erlebte. Jtzcl legte von
seinem bedeutenden Können in einer
Oper Zeugnis; ab, und Hemberger
bat sich in Orchester Werken Liedern
und in anderen Gattungen als ta
lentvollcr Compomst erwiesen. Die
moderne Richtung wird durch Hrn.
Strube am stärksten vertreten. Seine
zahlreichen Composttionen, die ori-
ginal und interessant sind, umfassen
Werke in den grasten wie auch klei-
ner! formen, und eine graste Oper,

deren Libretto Ferd. Kummer ge-
schrieben, naht ihrer Bollendunst.
Auch Herr Bople hat viele dankbare
Sgchen im modernen Styl geschrie-
ben. für Klavier und auch Orchester.
Bornschein hat sich zu wiederholten
Malen mit seinen Werken bedeutende
Pr'cise gehakt.

Mit den bescheidenen Ansängen

unseres Musiklebens bedurfte man
keiner grasten Conzertsälcn. Sie wä
re auch damals nicht zn finden ge-
wesen, denn es gab in Baltimore
keine. Bor 75, Jahren und auch
später, fanden die Conzerte oft in
„Washington Hall" statt, dem späte
re „Monumental Theater" oder,

wie unser lieber Jreund Raddah die-
sen Musen Tempel zu nenne pfleg
te, in „dem Schloß am Rhein."
Auch in der „Asscmblp Roonis"
(Nordost Ccke Hollidap und Fapette-
Straste). „Calvcrt Hall," im alten
„Maryland Institute," in den „New
Assemblp Rüoms", im Frontstrasten
nd Hotlidapstrasten Theater. IGG
wurde die Concordia-Halle (Süd
Cutaw Straste) gebaut, in der die
meisten Aufführungen. Conzerte.
Spmphnicn u. s. w. gegeben wurden,

bi-) I8!l. Sonst Ware noch die
Rcnm'Haile, das „Natatorium"
(Oratorien Halle) das jetzige Audi
toriuni, die alte fünfte Regiments
Halle. Zmrd.'s Oper Haus und die
Musisakademie, die 1871 mit Men
deksjohii's Athalia eingeweihte „Ger
maiüa Männerchor Halle," die zur
Nachfolgerin der „Concordia" wurde,
der Peabodp Saal und die spätere
„Musik Halle," setzt Lpric, die mit ei
ein glänzenden Conzcrt eröffnet
wurde, bei dem das Bostouer Orch"
cher. Melba und Planem, mitwirk-
ten. Die Halle, in der die Vereins
und auch viele anderen Conzerte jetzt
gegeben werden, ist Lehinann Halle.

Sehen wir uns die älteste und

bekanntesten Mustkaliciigcschäfte an.
so finden wir wieder fast lauter
Deutsche, Kranz-Smith. Cisenbrandt
und Hildebrandt. Bei de Klavier
bauern geht es ebenso, Knabe und
Stieff.

Wir sind somit ans die Gegenwart
gekommen. Wie gesagt hat Balli
more, dessen Ruhm man jetzt auch in
der von Iran Hemberger componic-
ten, von oolger McKinley gedichte-
ten Hymne „BaUimore mir Balti
more" sing!, einen sehr verspätete,
jedoch nichtsdestoweniger ersrenlichen
musikgtischen Frühling erlebt, dem,

so hoffen Wir, ein noch blühender
Sommer folgen wird. Cs blühte ans
alten Gebieten bis ans zwei die
Oper und die Kammerinnsik. Die
Werthschätznng der Musik im Allge-
meinen scheint bci'm Publikum im
Wachsen zu sei. Auch liegt die Zeit
nicht so fern wo unsere öffentlichen
Schulen den Kunst-Unterricht des
Kindes als wesentlichen Bestandtheil
der Kindererziehung ansehen werde,
was nicht nur dic Erziehung fördern
wird, sondern auch die Kunst zn ih-
rem Rechte bringe wird.

Das wäre wohl Alles. —Nein, doch
nicht. Fast Hütten wir die „Kritit"
vergessen, dieses ndantbarste, aber
dvch nothwendige Oiebiet der Kunst.
„Schlagt ihn todt, de Rezensccntl"
heißt es. Leider läßt er sich aber
nicht so leicht tobtschlageii. Gern
möchten wir hier die Kritik verthei-
digen, denn wir wissen wohl, daß der
Laie sich von ihr einen ganz falschen
Begriff macht. Doch hier ist weder
Zeit noch Ran, dafür. Gute Kritik,

indem sie das Gute lobt, das Schlech-
te zu verbessern sucht, fördert die

Kunst. Jahrelang hat man hier je-
doch Gutes und Schlechtes gleichviel
gepriesen, ein Zustand, der jetzt
glücklicherweise der Vergangenheit
angehört. Unsere heutigen Kritiker,

Lambdcn (I. O. L ), Phillips (H.
D. P.). Hering (I. N. H.) Charles
Oursler (C. O.) und Willard Day
(W. D.), sind entweder Fachmänner
oder erfahrene Kunstkritiker, die im
großen Ganzen ein intelligentes und
ehrliches Urtheil abgeben. Wenig

steiis schreibt inan heutzutage (Druck-

fehler ausgenommen) picht: „Frau
Auerbach spielte eine non Mciidelü-
sohu's wunderbaren Bartholdy's",
oder über de „Don Juan": „Nicht
ein Zug edler reiner Musik von An-
fang bis zu Cnde", wie das vorher
oft geschah.

<Die früheren Geschehnisse, welche
hier geschildert sind, sind grösttcn-
theils einem, 1891 im „Correspon-
dentcn" erschienene Artikel Richard
Ortmann's entnommen. Für man-
che der späteren wünschen wir Vielen,
die durch Wort und That geholfen,

unseren Dank auszusprcchen.)

Der Breitling.
Ein in Deutschland sonst wenig be

tannter Fisch, der Breitling, ist in

diesem Jahre in überaus reichen Men-
gen stellenweise an die deutsche Ost-
seeküste geschwommen, so das; es kaum
möglich ist, ihn schnell genug zu ber-
ge. Am beste ist die Danziger Ge-
gend daran, wo die gesammte Bevöl-
ternng einen werthvollcn und, daist
der Fürsorge des Danziger Magi-
strats, auch recht wohlfeilen Fleisch
ersatz gewonnen hat. Cr ist ei klei-
ner Fisch, ähnlich dein Hering oder
Sprott, mit zartem Fleisch. In näch-
ster Nähe der Fnngstelle kan der
Breitling naturgemäß frisch genossen
werden, am besten in den vom grünen
Hering her bekannten Hcrrichtungen.
Uni den Fisch vor dem Verderben,
dem er bei seiner Zartheit leicht aus-
gesetzt ist, zu schützen, wird er meistens
leicht gesalzen. In diesem Zustande
läßt er sich weithin versendeil und
hält sich längere Zeit durchaus gcnnst
fähig. Infolge dessen ist es möglich
geworden, in großen Mengen und
regelmäßig Breitlinge den deutschen
Truppen, die im Oste stehen, zu je
den, wodurch ihnen eine sehr willkom-
mene Abwechselung im Küchenzettel
gewährt wurde, die sie dankbar aner-
kennen. Tie Verwendniigsinöglich-
keit der Breitlinge ist säst unbegrenzt.

Cs ist durchaus nicht erforderlich.

diese Jische gebraten ans den Tisch zn
bringen. Man kann sie ebenso kochen
wie irgend ein Warmblüterslcisch und
wird eine besondere Schmackhaftigkeit
durch Beifügung von Cssig hervorge
rufen: auf jegliche Fcttzugabe kann
dann verzichtet werden. Auch in ei-
ner Mccrrettichsauce oder in einer
holländischen Sauce, die natürlich
kriegsmäßig, d. h. ohne Verwendung
von Butter, hergestellt wird, lassen
sich Breitlinge reichen. Dazu giebt
man Kartoffeln in der Schale, und
so läßt sich ein billiges gutes Mittag
gewinnen. Breitlinge lassen sich auch
einlegen. Dabei mag aber nicht zu
viel oder nicht zu scharfer Cssig ver-
wendet werden, weil sonst die Zart-
heit des Geschmacks leidet. Vielfach
wird nicht nur der frische, sondern
auch der leicht angesalzene Fisch in
Cssig gelegt: so bildet er jedoch nicht
Jedermann'! Geschmack. Am fein-
sten ist er jedenfalls, wenn er „grün"
genossen wird; aber dies ist nur in
der Nähe der Fangstclle möglich.
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Creilie
ist der

Beste.
In einer der neuesten und mo-
dernsten Anlagen der Stadt her-
gestellt. Dic neuesten Maschinen
nr werden beiuiht. Die besten
Materialien bei der Herstellung
verwandt.

Engeos
n Läden, Hotels nd Privat-
Particn.
Kirche nd Vereins-Ausflüge
nd Gesellschaft - Funktionen
eine Spezialität.

Senn; M. Hosserverl, Miilp.

1139 bis 1131
Low-Straste,

Baltimore, Md.
Trlkpftinic nlsc 088.
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Phon ts, St. Paul k>St,'> und üUik.

I 187.'. etablirt.

4t. P. Rasella, Präsident und Schaft,n.

The Baltimore öteain Lar-
vetTleanings: Ltorage To.
reftftsche ansaenommkn, ncreiniftt, „cla>

gert, iftkändcrt ud wieder „elet.

12 t Nord-Greeilc-Straße.
ftiiiiier: tlt Na,d rerne-Strafte.
tMärziil—SMte)

Tie Wissenschaft

I, du Auticn ist liliihwendift, um Nnn?gllyer
anjilpall!'. lÄläser. wcl, g?kaN wrrdcn nach
allc'r Mcihodc, ft. >l. wimn cin SNaft nach dem
ander? prvftiri wird, siuu Iclir schädlich. Tiefte
Nniersnchunu l-ei mir.! na-d wtsscnschaftijche

prinpftien. Are binnen sind geschi-ftt in met-
aeu H-inden.

V. Meyer,
Sir. üllft, lard.Gah >rae.
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6pttott Familien in
Baltimore brennen

35c. Gas. E
Wührenb bes ersten Monats, in welchem die neue Sekundär - Rate von

:r.c. Netto für Ucbersch,ch-(Haseonsnm in siraft trat, erfreuten sich
nahezu 0,000 Haus - - Kunden der (sonsolidated (Company der

Vortheile der niedrigen Leknndär-GaS-Rate.

ereignete sllb !N1 „nd j,i thatsächlich allen Fällen lvnrde W

die Bequemlichkeit der ungewöhnlich niedrigen Nate von .r.7e. ohne
die Installation neuer Vqnipirung genossen.

Viele Ktnnben ziehen, von der Neinlichkeit und Bequemlichkeit von (Oas

überzeugt, den vollen Vortheil aus der A.e. Nate, indem sic Ar-

rangements treffen, moderne Hansheizungs-Apparate für den 0)e-

-branch im nächsten Winter zn installiren.
(Has-Comtlagnie hat den ersten Schritt gethan, um Imuilien (OaS

znr Verfügung für Hausheizung zu stellen und eine neue und doch

sehr einfache und direkte Methode, Nesnltate zu erzielen, ergriffen

indem sie eine As-c. Rate für allen Ueberschnß-O onsum anbot.

Dic ncnc Natc newiilsrt der Brnölkernnst Baltimvrc's ciiicn (üasdicnst,
der in Brzng nnf nicdrinr .Unstcn, van Qualität nd Trink

I nd Zndrrlassillkcit „d l,inrcichcdc Zufuhr in kcinrni nndrrcn
Vlcmcinwkseu seines gleichen hat.

The Gers and EZectmc To.
I Kt. UclUt 8000.

Mnsere
Dürgschaft.

iNenn in Tejlninenl
nngeden, das; die 'fidetillj Trug !
Cmttimnli nl>> UnMrecker, Uer-
litnller oder snngireil
so!!', so wissen Sie jetzt, das; die Bürg-
schaft für die getreue Erfüllung eine
große sein wird. Die Leiltnngsfäkig-
lieit und Ehrlichkeit dieser Eumpagnie
ist wohl bekannt. Äusrerdem haben die
Dienste der Compagnie als Vollstrecker,
Verwalter oder Vormund den Rückhalt
eines Kapitals und Htebersckulfes non
zwei Millionen Dollars-unsere Sicher-
heits-Bürgschaft für Ähren Vachlab.

Besuchen Sie unseren Trust Beam-
ten Keule und erfahren Sie den
iHrund dafür

Aidetiln Trust-Dienst schaltet B>Üka aus.

ThtMliiyLrMLompüNy
Charles- nd Lcxingtun-Str.

Kapital nd Uebceschuft Totale Hülift-,>-eilc
ÜÄ.tiNO.W.
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Spart! k
Werdet Mitglied unseres

i - Tlnbs.
I Ctsjnn l einl'n Dinlnnnll'n. E

Hunderte von prächtigen klibernden Edelsteine — nlles, >vas
W Tic zahle, ist 78>c. Paar —dann 3ltc. pro Woche. Auswahl von >

> 11. K- solid goldenen Fassungen. Seid sparsam.

K /d - Baar, dann 50e. die Woche für Spar- 8

Z Olnb-Mitglieder.

Leid der stolze Cigenthümer eines blendenden blniiwrinen !>sB
Lj Diamanten die Sparpfennige leiste Zahlung für denselben. I
I Mn kan gegen Baarzahlnng nicht billiger kaufe! Seid spnr-

sam.

I 1 Baar, dann HI.OO die Woche für sI I f Dpar-Hslud-Mitglieder.
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